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Meine künstlerische Arbeit ist von Offenheit und Neugier geprägt; der 
Prozess ist dabei ein zentraler Bestandteil. Im Dialog mit dem Material 
entstehen Impulse, die sich organisch weiterentwickeln: Eine Arbeit 
führt zur nächsten, häufig in seriellen Strukturen, die einem fortlaufen-
den Kreislauf folgen.

Mein Atelier verstehe ich als Labor und Werkstatt zugleich – als Ort 
des Experimentierens, an dem Intuition, Kontrolle, Zufall und Material 
gleichberechtigt zusammenwirken. Dabei entwickle ich eigene Werk-
zeuge, gestalte Prozesse und beobachte Transformationen.

Meine Arbeit verbindet wissenschaftliche Methoden, etwa aus der 
biologischen Präparation, mit einer poetisch-sinnlichen Annäherung 
an Materialität. Im Mittelpunkt stehen die Transformation von Farbe 
und Stofflichkeit, die Überlagerung organischer und künstlicher 
Prozesse sowie das Verhältnis von Kunst, Naturwissenschaft 
und Wahrnehmung.



Ausstellungsansicht: ‚Wer könnte der Sonne widersprechen?‘, 
Brunhilde Moll Stiftung, Düsseldorf, 2026
Photo: Egbert Trogemann

Wer könnte der Sonne widersprechen?, 2026



Extraktionen I-III (Versuche, die Zeit zu dehnen), Glas, Edelstahl, fluoreszierende Mineralien, tierische Präparate 
(Schafsdarm, Rinderdarm, Schweinebutten), Overlapping Templates (farbiges Acrylglas, mehrteilig), Archivfarben, 2018-2026
Photo: Egbert Trogemann



Details: Extraktionen I-III (Versuche, die Zeit zu dehnen), 2018-2026
Photo: Egbert Trogemann



Von Links: Fuid, Glas, Archivfarben, 2018-2026, Collage 28.11.25 / 04.11.25 / 21.08.25, Pigment, Acrylbinder und Farbstift auf Steinpapier, 
auf Alu-Dibond kaschiert, 2025, Twins, Glas, Edelstahl, fluoreszierende Mineralien, Archivfarben, 2021-2026
Photo: Egbert Trogemann



Von Links: Collage 28.11.25 / 04.11.25 / 21.08.25
Pigment, Acrylbinder und Farbstift auf Steinpapier, auf Alu-Dibond kaschiert, 2025
Photo: Egbert Trogemann



‚Wer könnte der Sonne widersprechen?‘, 2026
Brundhilde Moll Stiftung
Rauminstallation, Maße variabel
Photo: Egbert Trogemann

Meine Rauminstallation verbindet Zeichnungen, Schablonen, Glasskulpturen sowie 
meine Archivfarben zu einem vernetzten Gesamtgefüge. Jede Arbeit – von den mehr-
teiligen ‚Overlapping Templates‘ über ‚Twins‘ bis zu den Collagen und Glasobjekten 
– steht in direktem Bezug zueinander. Organische und künstliche Farben, darunter 
eigens hergestellte Archivfarben auf Alkohol- und Glycerinbasis, treffen auf Plexiglas, 
das abstrakte, organische Formen aufnimmt, sowie auf präparierte Därme, Butten 
und Laborglas, in dem die Farben geschichtet bleiben, ohne sich zu vermischen. 
Während sich die organischen Farben im Laufe der Zeit verändern, bleiben die künst-
lichen stabil und schaffen so ein Spannungsfeld zwischen Wandel und Konstanz.



‚Wer könnte der Sonne widersprechen?‘, 2026 (mit einem Text von Christina Möcking), Brundhilde Moll Stiftung
Künstlerbuch, Auflage: 50

Das Künstlerbuch gibt Einblicke in meine Arbeitsprozesse und die gedanklichen wie visuellen Verbindungen 
zwischen den Arbeiten. Neben Experimenten der Farbschichtung werden auch digitale und analoge Zusammen-
hänge sichtbar gemacht. 



Detail: Konstruktion 02, 2021



Ausstellungsansicht: ‚Chemical Memories‘, 2021
Palace, Düsseldorf 
Photo: Christian Ahlborn



Konstruktion 02, 2021
Glas, Edelstahl, Substrate aus pflanzlichen Produkten und Lebensmittelfarben sowie Slush-Sirup
Installationsmaße variabel

Die Farbgestaltung dieser Arbeit erfolgt über ein eigenes Farbarchiv aus Substraten wie Spinat, Rotkohl oder Algen. 
Zusätzlich werden die pflanzlichen Substrate mit Lebensmittelfarben und Slush-Sirup ergänzt, wodurch künstliche 
Farbtöne in die Komposition eingeführt werden. Die Vergänglichkeit der organischen Farben steht im Spannungsfeld 
zu den stabilen künstlichen Tönen. Die Glasskulpturen entstehen aus ausgewählten Laborgläsern, die in einer glas-
technischen Werkstatt nach meinen Vorgaben modifiziert werden.



Destillation, 2019
Vier modifizierte Glasobjekte, pflanzliche Substrate, Ethanol
Maße (v. l. n. r.): 65 × 7 × 5 cm / 60 × 15 × 5 cm / 65 × 7 × 5 cm / 60 × 5 × 5 cm
Installationsmaße variabel
Photo: Andreas Schröder

Die Farben entstehen aus eigens hergestellten Flüssigkeiten verschiedener pflanzlicher Materialien. Durch die organi-
schen Bestandteile verändern sich Farbe und Übergänge im Laufe der Zeit – sie werden heller, weicher und diffuser. 
Die Substrate reichen von Rotkohl, Spinat, Algen und Beeren bis zu Banane, Aprikose oder getrockneten Pilzen; jeder 
Farbverlauf folgt einem eigenen Rhythmus.



Ausstellungsansicht
‚Wachsende Formen. Organische Prozesse in der Kunst‘, 2021-22
Kunstmuseum Heidenheim 

‚Fluid‘, 2022
Photo: Ignacio Iturrioz



Fluid, 2022
20 Glasrohre, pflanzliche Substrate, Ethanol
je 200 cm x Ø 2 cm, Installationsmaße variabel
Photo: Ignacio Iturrioz

Die Arbeit zeigt eigens hergestellte Flüssigkeiten aus pflanzlichen Substraten und Ethanol. In den Glasrohren 
entstehen filigrane Übergänge, die sich mit der Zeit verändern. Die Flüssigkeiten werden trüber, die Farbver-
läufe weicher – ein Prozess, der sich über mehrere Monate vollzieht.



Detail: Overlappting Templates, 2025



Overlapping Templates, 2025, 120 cm x 115 cm x 2 cm



Overlapping Templates, 2025, links: 105 cm x 115 cm x 1,5 cm und rechts: 100 cm x 80 cm x 1,5 cm



Overlapping Templates, 2025 
Farbiges Plexiglas, 
Installationsdimensionen variabel

Die transparenten Plexiglasskulpturen folgen einem modularen Prinzip: Jede Form besteht aus eigenständig gestalteten Elementen, die sich gezielt übereinanderlegen las-
sen. Durch diese Überlagerungen entstehen neue Formen, Zwischenräume und Verdichtungen. Die Arbeiten können ortsbezogen installiert werden – sowohl wandbezogen 
als auch gestaffelt im Raum. Struktur, Aufbau und Komposition erinnern an mineralische Erscheinungen wie kristalline Ausbreitungen, symmetrische Wachstumsmuster 
sowie Prozesse der Schichtung und Verdichtung. Als skulpturale Elemente dienen die Formen zugleich als Grundlage für analoge Zeichnungen und verbinden Skulptur und 
Zeichnung ebenso wie digitale und analoge Verfahren.



Ausstellungsansicht: ‚Carving a stone‘, 2025
Off-Space Stadtsparkasse Düsseldorf 



Coloured Templates Darkred, 103 cm x 60 cm x 4 cm und Coloured Templates Red, 100 cm x 80 cm x 4 cm, 2024



Ausstellungsansicht: ‚Drawing things together‘, 2024
Temporäre Kunsthalle in den Hego Höfen, Mönchengladbach
Photos: Samuel Solazzo



Fragment, 2024
PVC-Folie, 6 m x 4 m x 0,004 m, 
Installationsdimensionen variabel 
Photos: Samuel Solazzo

Für meine Zeichnungen benutze ich neben Objekten auch Papierschablonen, um bestimmte Bereiche hervorzuhe-
ben oder abzudecken. Diese Schablonen dienen nicht nur als Hilfsmittel beim Zeichnen oder Sprühen von Acrylfar-
be, sondern hinterlassen durch ihre wiederholte Nutzung Spuren und Abdrücke, die selbst zu Zeichnungen werden. 
Sobald die Schablonen stark gezeichnet sind, scanne ich diese Spuren ein, vergrößere sie und lasse sie auf PVC 
drucken. Die ausgeschnittenen Teile dieser vergrößerten Abdrücke collagiere ich direkt auf dem Boden. So verwan-
delt sich der Mikrokosmos meiner Zeichnungen in ein Makroobjekt, das eine eigenständige Bedeutung entfaltet.



Ausstellungsansicht: ‚Luftlinie‘, 2024
Kompan Gallery, Alþýðuhúsið á Siglufirði, Island
Photo: Aðalheiður S. Eysteinsdóttir



Coloured Templates Drawing 01/02 und 02/02 04.24, 2024 Acryl, Pastel und Polychromos auf Papier, 33 cm x 48 cm



Oben: Coloured Templates Drawing 01.11.23, 05/02.24, 06/02.24, 07.02.24 unten: Coloured Templates Drawing 01/01 und 02/02 29.05.24, 2023 - 2024 
Acryl, Pastell, Polychromos, Graphit, Aquarell auf Papier je 33 cm x 48 cm



Oben: Coloured Templates Drawing 01-06/02, 2025 unten: Coloured Templates Drawing 1/02 und 02/02 02.25 und 01.-03.03.25, 2025
Acryl, Pastell, Polychromos, Graphit, Aquarell auf Papier, 21 cm x 29,7 cm, 33 cm x 48 cm sowie 21 cm x 29,7 cm



Coloured Templates Drawing Thailand 01.01.26 und 02.01.26, 2026 
Acryl, Polychromos und Aquarell auf Papier, 33 cm x 48 cm

Coloured Templates Drawings, 2023-2025 (Auswahl)
Acryl, Pastell, Bleistift, Aquarell und Polychromos Farben auf Papier

Meine Zeichnungen entstehen als fortlaufende Variationen von Farbe, Form und Bewegung. Dabei arbeite 
ich mit einem zeichnerischen Vokabular, das aus den Strukturen und Formen meiner „Coloured Temp-
lates“ hervorgeht. Ich suche nach Bewegung, nach Zeichen, nach Verbindungen. Kleinste Strukturen und 
Organismen vergrößere, überlagere und verbinde ich, um eine poetische Annäherung an mikroskopische 
Bildgebungen zu schaffen. 



Ausstellungsansicht: ‚BEYOND THE MATTER - Impressions of Eva Hesse‘
Galerie der Künstler, München
Photo: Leonie Felle



The whole absurdity of life, 2023
Präparierter Bambuspilz (Phallus indusiatus), Glas, Klebstoff
42 cm x 30 cm x 1 cm, 61 cm x 91cm x 1 cm, 50 cm x 40 cm x 1 cm

Als Material habe ich vor allem den Schleier (Indusium) des Bambuspilzes verwendet. Hier interessierte mich die 
netzartige wabige Struktur, die ich durch das flache Aufziehen vor dem Trocknen betont habe. Aufgrund der Konser-
vierung ist das Gewebe geruchlos. Die Struktur selber, die Anordnung und Schichtung läßt ein abstraktes Gebilde 
entstehen, das sich einer klaren Zuordnung entzieht.



Ausstellungsansicht: ‚Excuse me for my exudate‘, 2018
Kunstverein Ahlen



Essenzen, 2018
Glas, Kunststoff, Substrate aus Ethanol und pflanzlichen sowie tierischen Produkten, 
20-teilig, je 200 cm x 1,5 cm  x 1,5 cm, 
Installationsdimensionen variabel

Die Farbe der Flüssigkeiten entstammt pflanzlicher sowie tierischer Produkte u. a. 
Stachel-,Him- und Heidelbeere, Holunder, Tomate, Spitzpaprika, Pflaume, schwarze 
Pilze sowie ein Gemisch aus Schweinebutte und Kalbsblase. Sie werden, einem 
Farbkreis gleich, zusammengestellt. 



Ausstellungsansicht: ‚Jour Fix‘
Le Houloc, Paris (2019)

Im Vordergrund: ‚Found‘, 2019
Rechts im Hintergrund: ,Ohne Titel‘, 2019



Ohne Titel, 2019
Stoff, Aluminium, Installationsdimension variabel

Verschiedene Früchte und Gemüsesorten (Brombeere, Himbeere, 
schwarze und rote Johannisbeere, Erdbeere, Stachelbeere,
Kirsche, Aprikose, Meeresalge und deren Substrate) werden auf dem 
Stoff komponiert und mit den eigens hergestellten Substraten
aus den jeweilgen Materialien beträufelt.



Ausstellungsansicht: ‚Fire Flies II‘, 2020
Künstlerverein Malkasten, Düsseldorf

,Der froschforschende Froschforscher forscht in der froschforschenden Froschforschung‘, 2020 
(Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring)



,Der froschforschende Froschforscher forscht in 
der froschforschenden Froschforschung‘, 2020 
(Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring)



Der froschforschende Froschforscher forscht in der froschforschenden Froschforschung, 2020
Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring
Mixed Media, Soundinstallation (Balzgeräusche: Dr. Walter Hödl, Wien)

Weich wabernd sammelt sich Amorphes. Überdimensionaler Laich, Schallblasen, Wassertropfen. Ge-
räusche streifen die Umgebung und beginnen zu kommunizieren – amphibische Arien, animalische Rufe, 
Verführung.

Neben skulpturalen Elementen aus Wasser und Silikon ist eine Soundinstallation wesentlicher Bestandteil 
der Arbeit. Der Sound basiert auf einer eigenen Komposition von Balzgeräuschen exotischer Froscharten, 
die von dem österreichischen Zoologen Dr. Walter Hödl gesammelt wurden. Die Klänge erinnern irritierend 
stark an Vogelgeräusche und verschieben die Wahrnehmung zwischen vertrautem Naturlaut und künst-
licher Inszenierung.



Ausstellungsansichten: ‚68 wird 50 – ein Mythos in der Midlife Crisis‘, 2018
Gemeinsame Arbeit mit Daniel Nehring im KunstVerein Ahlen 

Installation: ,Searching for the revolution‘, 2018



,Searching for the revolution‘, 2018



Searching for the revolution, 2018
Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring
Miixed Media, Installationsmaße variabel
In Kooperation mit dem Anatomischen Institut der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und 
Rainer Langhans

Das Video als auch das Objekt in der Vitrine entspringen aus dem Verfahren der Rasterlektronen-
mikroskopie. So ist die Goldbedampfung Voraussetzung für die REM-Untersuchung des Objekts; 
die verschiedenen Einstellungsmodi sind Grundlage für die Auswahl des Bildausschnitts. Durch die 
Goldeinfassung und auratische Aufladung des Objekts erinnert der Prozess an Konservierung oder 
Transformation, vor allem aber an Sakralisierung, liegt doch am Ende – einer Reliquie gleich – ein ca. 
3cm durchmessenes Artefakt vor. Die Videoprojektion bildet hierzu einen Gegenpol: In nüchterner 
Manier wird das Schamhaar einer wissenschaftlichen anmutenden Betrachtung unterzogen; das 
Haar als Objekt erscheint auf den ersten Blick näher. Detaillierter. Gleichzeitig drängt sich das Ver-
fahren selbst in der Vordergrund und abstrahiert den Blick auf das Haar. (Text: Ruppe Koselleck)



Ausstellungsansichten: ‚Da ist nichts mehr im Dunkeln‘
45 cbm der Staatlichen Kunsthalle Baden-Baden, 2016

Photo: Michael Dalski



Detail: ,Da ist nichts mehr im Dunkeln‘, 2018



Da ist nichts mehr im Dunkeln, 2016
Rauminstallation für den 45 cbm der Staatlichen Kunsthalle Baden-Baden (2016)

Die von Geometrie geprägte Grundstimmung der einzelnen Objekte der Installation 
stellt einen Kontrast zu deren organischer Oberflächenästhetik dar. So zeigt die Arbeit 
,Zirkulat‘ eine Kugel, deren Äußeres eine nahezu topografische, reliefkartenähnliche 
Oberflächenstruktur aufweist. Zartrosa bis golden schimmert die Kugel und ver-
wandelt sich in mancher Vorstellung gar in einen Himmelskörper, noch unbewusst 
der Tatsache, dass es sich hierbei um zwei deformierte, haltbar gemachte Suppen-
hühner handelt. Erst bei näherer Betrachtung trifft man auf Poren, Feder- und 
Schwanzansätze, die jenes Tier vermuten lassen. An den drei Wänden des Raumes 
ist – wieder asymmetrisch – ein Triptychon mit dem Titel ,Puls III‘ zu sehen, das mit 
abstrakt gehaltenen Farbverläufen bedeckt ist, die organisch anmuten und an starke 
dunkle Farbpigmente oder Öl erinnern lassen. Es handelt sich hierbei um Blutmehl, 
bestehend aus getrocknetem, gemahlenem Blut von Schlachtabfällen. In seiner 
visuell erfassbaren Rohheit ohne jeglichen Körperbezug wird es von der Künstlerin 
flächig auf den Bildträgern aufgetragen und verharrt in der Bewegung. Blut ist Träger 
von Lebens- als auch Todeskraft. Hier wird der Gedanke des Blutvergießens in eine 
ästhetische Form gebracht, die die Ambivalenz hervorzubringen scheint, die bereits 
in Zirkulat deutlich wird (Textausschnitt: Romina Farkas).
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